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Grenz-Kontakt Ausstellung 
Bahnhof Feldkirch und Schaan 

10 Künstler aus Vorarlberg und 
Liechtenstein zeigen ihre 
Werke 
Es Ist die 4 Ausstellung ihrer 	 —4 
Art, die Künstler aus dem Länd- 
ie 	uriu 	Liechtenstein 	zu 	einer 
gemeinsamen 	Aktion verbin- 
den. 	Grundidee 	der 	geistigen 
Architektin Eva Jakob war das 
Verbindende 	unter 	Künstlern 
suchen und über Grenzen Kon- 
takte zu pflegen. 10 Vlbg. und 
Liechtensteiner Künstler stellen 
ihre Werke dem Betrachter in 
der 	Feldkircher 	Bahnhofshalle 
und beim Bahnhof Schaan vor. 
Eröffnet wurde die ungewöhnli- 
che und deshalb so interessan- 
te Ausstellung von Bgm. Mag. 
W,Berchtold, der LR Dr. H.P. Bi- ‚ 

schof, 	die 	liechtensteinische 
Außenministerin 	Dr. 	Willi, 
Vzbgm. E. Burtscher, StR. Dr. L 
K.H. Albrecht und StR. R.Taver- 
naro, zahlreiche Künstlerinnen, 
sowie die Vertreter der Sponso- 
ren willkommen hieß. Der Feld- 
kircher Wolfgang Herbuger zeigt 
auf der Anzeigentafel der Omni- 
busse der Linie 70/71 	digitale ' 

Grenzbalken, die immer wieder 
unterbrochen und durch Anima- 
tion von ihrer Starrheit 	befreit 
werden. 
Per Bus fuhren die zahlreichen 
Besucher nach Schaan, wo sie 
von Vaduzer Vorsteher Hans Ja- 
kob Falk begrüßt und die Werke 
vorgestellt wurden. 
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Grenzenloser Kulturaustausch 
Da wurde am Feldkircher 
Bahnhof, eigentlich im Feldkir-
cher Bahnhof, in der Publi-
kumshalle eine Kunstausstel-
lung eröffnet. Eine Ausstellung 
wie jede andere auch, wird man 
vielleicht meinen und zur Ta 
gesordnung übergehen. Nur 
vielleicht, weil es bei näherer 
Betrachtung doch keine Aus-
stellung wie jede andere ist. 
Ohne mich auf die Beurteilung 
eines oder mehrerer Kunstwer-
ke einlassen zu wollen, ist ja 
letztlich die Frage zu beantwor-
ten, was ist kein Kunstwerk, 
was Ist kein Kulturgut usw. Es 
gibt schon ein paar Besonder-
heiten bei dieser Ausstellung. 
Zunächst Ist es eine Privatinitia-
tive der Kunstkritikerin Eva Ja-
kob. Von ihr geht nun schon 
zum vierten Mal die Initiative 
aus, eine Ausstellung von meh-
reren Kunstschaffenden, meh-
reren Stilrichtungen an mehre-
ren Orten zu veranstalten. Es 
handelt sich dabei um lebende 
Künstler, in Osterreich und 
Liechtenstein 	arbeitende 
Kunstschaffende, die beinahe 
Auftragswerke zu diesen grenz-
überschreitenden Kontakten 
liefern. Damit sind wir bei einem 
besonderen Schwerpunkt, den 
grenzüberschreitenden Kontak-
ten. Was am Bahnhof in Feld-
kirch beginnt wird am Bahnhof 
in Schaan beendet oder umge-
kehrt, wer in Schaan die Kunst- 

betrachtungen anfängt kann 
sich dann in der Feldkircher 
Bahnhofshalle seine absch-
ließenden Gedanken über die-
se Kunstaktion machen. Eigent-
lich ein ganz einfaches, unkom-
pliziertes Projekt, das da die 
Frau Jakob auf die Beine ge-
bracht hat. Zwischen Dornbirn, 
Bregenz, St. Gerold, Feldkirch 
oder Schwarzenberg oder wo 
auch immer, war das noch nicht 
da, es ist halt noch niemand 
darauf gekommen oder es 
schreckte so manchen die viele 
Arbeit ab. Eine gute Sache, 

eine ausbaufähige Sache, wel-
che die weitere Förderung der 
öffentlichen Stellen mehr als 
verdient. Gerade jetzt, wo man 
in Feldkirch zu neuen (großen) 
Ufern aufbrechen will, sind sol-
che Kunstinitiativen die Grund-
lage für den Ausbau eines re-
gelmäßigen Kulturlebens in der 
Stadt und ihres Umfeldes. 
Die Anwesenheit höchster poli-
tischer Amtsträger unterstreicht 
auch die kunstpolitische Be-
deutung dieser Aktion. Da ka-
men an der Spitze der Gäste 
aus dem Fürstentum die zu-
ständige Ministerin für Kultur 

und Auswärtiges, Gemeinde-
vorsteher, Kulturpolitiker und 
einfach Interessierte zur Eröff-
nung. Sie wurden genauso 
hochrangig begrüßt vom Vorarl-
berger Kulturlandesrat, vom 
Feldkircher Bürgermeister mit 
Mitgliedern seines Stadtrates, 
des Kulturausschusses etc. 
Man traf sich, sprach mit Men-
schen, mit Künstlern, versuchte 
über Kunst und Kunstwerke zu 
reden, miteinander zu reden. 
Da redete man natürlich nicht 
nur über die Kunst, über den 
Stellenwert der Kunst im Alltag. 
Da kam beim einen oder ande-
ren Gespräch natürlich auch 
aus dem täglichen Leben ge-
griffen die Frage des verbesser-
ten Taktverkehrs der OBB zur 
Sprache. Man redete über den 
Parkplatz an der Grenze bei 
Tisis und über die Südumfah-
rung. Anlass war die Kunst, 
eine Ausstellung die grenzüber-
schreitend am Bahnhof in - 
Schaan Anfang oder Ende fin-
det. Ein großer Stadtbus brach-
te die Eröffnungsgäste von 
Feldkirch nach Schaan. Dort 
wurde wieder eröffnet, die 
Kunst und die Künstler standen 
im Mittelpunkt, waren Anlass 
für viele Gespräche, es wurde 
miteinander über alles gerede-
te und geredet. Keiner hat pro-
testiert, alle haben demon-
striert, wie die Kunst das Ver-
bindende fördern kann. 
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